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Läuten heute erstmals gemeinsam den Sonntag ein: die katholische Herz-Jesu-Kirche (l.) und die evangelische Mauritiuskirche. Fotos: Alex

Zwei Kirchen im Gleichklang
Für die Ökumene: Christen in Leimen-Mitte planen gemeinsames Einläuten des Sonntags – Heute Abend ist Premiere

Von Ute Teubner

Leimen. In der Vorweihnachtszeit klin-
gen sie bekanntlich besonders süß, die
Glocken – in Leimen klingen sie darüber
hinaus jetzt auch besonders laut. Denn für
die Ökumene ziehen die beiden Pfarrer
Arul Lourdu und Steffen Groß ab sofort
im wahrsten Sinne des Wortes an einem
Strang: Am Vorabend des ersten Advent,
am heutigen Samstag, 1. Dezember also,
werden ab 17.45 Uhr die Glocken der ka-
tholischen Herz-Jesu-Kirche und der
evangelischen Mauritiuskirche erstmals
gemeinsam läuten. Und auch danach soll
das traditionelle Einläuten des Sonntags
künftig im Schulterschluss regelmäßig
zweistimmig erfolgen.

„Damit wollen wir unsere ökumeni-
sche Freundschaft und die Zusammen-
arbeit der beiden christlichen Kirchen in
Leimen-Mitte nun auch eindrucksvoll
hörbar machen“, betont Pfarrer Lourdu,
der der katholischen Seelsorgeeinheit
Leimen vorsteht. Darüber hinaus gehe es

darum, die beson-
dereBedeutungdes
Sonntages wieder
mehr ins Be-
wusstsein der Be-
völkerung zu he-
ben. Der 43-jäh-
rige Geistliche be-
klagt: „Heutzutage
nehmen sich die
Menschen immer
weniger Zeit für
sich selbst, die Fa-
milie und den
Glauben. Stattdessen haben Arbeit und
Kommerz einen immer größeren Stel-
lenwert.“ Auch sein evangelischer Kol-
lege Steffen Groß weiß: „Wenn die Wo-
che und das Leben keinen Rhythmus mehr
haben, dann tut das der Seele nicht gut.
Und ohne Sonntage gibt es nur noch
Werktage.“

Dass für den Auftakt zum ersten ge-
meinsamenGeläutnunderAbendvordem
ersten Advent gewählt wurde, ist kein

Zufall – zumal mit
ihm doch in beiden
Kirchen das neue
Kirchenjahr sowie
die Vorbereitung
auf das bevorste-
hende Weih-
nachtsfest beginnt.
Warum aber soll
der Sonntag be-
reits am Samstag
eingeläutet wer-
den? „Nach bibli-
scher Zeitrech-

nung beginnt der neue Tag mit dem
Abend“, erklären die beiden Geistlichen,
„und so mit Einbruch der Dunkelheit am
Samstag schon der Sonntag.“

Erklangen die Glocken der zwei
christlichen Kirchengemeinden in der
Weinstadt am Sonnabend bislang zu ganz
verschiedenen Zeiten, so wird in Zu-
kunft nun also der kirchliche Feiertag nur
noch einmal eingeläutet. Jeden Samstag,
auf den Glockenschlag um 17.45 Uhr, er-

tönt dann der Sonntagsbeginn gut ver-
nehmlich von zwei Kirchtürmen aus:
„Dann wird’s laut“, meint Pfarrer Groß
schmunzelnd, „ähnlich, wie in der Sil-
vesternacht.“ Eine „hörbare Geste der
Ökumene“ eben.

Besagte Ökumene der katholischen
und evangelischen Gemeinde in Leimen-
Mitte wird übrigens schon seit längerem
großgeschrieben. Ob gemeinsame Ker-
we-Gottesdienste, Taizé-Andachten oder
Passionsgebete – viele Aktionen sind aus
dem städtischen Veranstaltungskalender
längst nicht mehr wegzudenken. Ver-
gangenes Jahr wurde gar eine offizielle
Partnerschaftserklärung unterzeichnet.

Und eine Premiere der besonderen Art
erlebten die beiden Pfarrgemeinden dann
an Pfingsten: Da wurde erstmals ein öku-
menischer Taufgottesdienst gefeiert.
„Damit sind wir Vorreiter in ganz Ba-
den“, freuen sich Arul Lourdu und Stef-
fen Groß unisono. Der katholische Seel-
sorger und der evangelische Pfarrer wis-
sen eben, was die Glocke geschlagen hat...

Ziehen an einem Strang: die Pfarrer Arul Lour-
du (l.) und Steffen Groß. Fotos: PS Geschwill/Alex

Hätte der Unfall verhindert werden können?
Die Polizei wusste von dem unbeleuchteten Lkw-Anhänger und brachte ein Reflektorband

zur Absicherung an – Jetzt untersucht die Staatsanwaltschaft, ob das wirklich ausreichend war

Von Christoph Moll

Eppelheim. Es war ein Horrorunfall: Ver-
mutlich ungebremst prallte am Mittwoch
gegen 21.30 Uhr in der Handelsstraße ein
21-Jähriger mit seinem VW Golf gegen ei-
nen Lkw-Anhänger, der unbeleuchtet und
entgegen der Fahrtrichtung auf der Fahr-
bahn abgestellt wurde. Die Deichsel des
Anhängers bohrte sich durch die Wind-
schutzscheibe bis zur Rückbank (die RNZ
berichtete). Gestern meldete sich dann ein
Leser aus Eppelheim bei der RNZ und be-
richtete, dass er Stunden vor dem Unfall
an dem Anhänger vorbeifuhr und dort Po-
lizisten sah. Und in der Tat: Die Polizei
wusste von dem unbeleuchteten Anhänger
und war rund vier Stunden vor dem Un-
glück auch vor Ort. Hätte der furchtbare
Unfall also verhindert werden können?

„Wir wurden kurz nach 17 Uhr zum
ersten Mal über die Verkehrsbehinde-

rung informiert“, erklärte Polizeispre-
cher Jürgen Engelhardt gestern auf An-
frage der RNZ. Später habe es noch zwei
weitere Anrufe gegeben. Beamte des Po-
lizeireviers Heidelberg-Süd seien dann in
die Handelsstraße gefahren, hätten sich
dieSituationangeschautundseienzudem
Schluss gekommen: Es muss etwas getan
werden. „Sie haben den Anhänger ihrer
Ansicht nach ausreichend abgesichert“,
sagte Engelhardt. Der Polizeisprecher
erklärte, dass ein Reflektorband an die
Deichsel angebracht wurde. „Ob das aus-
reichend war, wird nun überprüft.“ Es sei
an diesem Abend nicht versucht worden,
den Halter des Anhängers zu erreichen.

„Es ist klar, dass das Ganze jetzt un-
tersucht werden muss“, sagte der Poli-
zeisprecher. Die Staatsanwaltschaft sei
sofort eingeschaltet worden und über-
prüfe nun, ob die beiden Beamten richtig
gehandelt haben oder ob sie weiterge-

hende Maßnahmen hätten ergreifen müs-
sen. Diese hätten zum Beispiel das Auf-
stellen von Warnbaken oder auch das Ab-
schleppendesAnhängersseinkönnen.Ein
Sachverständiger wurde beauftragt, dies
herauszufinden. Dieser wird laut Jürgen
Engelhardt unter anderem die Licht-
verhältnisse vor Ort und die Abstellsi-
tuationdesAnhängersbewerten.Auchdie
Beamten sollen vernommen werden. Man
könne derzeit noch nicht sagen, ob ein
Fehler gemacht wurde.

Bei dem Halter des Anhängers han-
delt es sich laut Polizei um eine Firma aus
Eppelheim. Wer der Fahrer war, der den
Anhänger verbotenerweise abgestellt hat,
müsse noch herausgefunden werden.

Es soll übrigens nicht das erste Mal ge-
wesen sein, dass Laster und Anhänger in
der Handelsstraße verkehrsbehindernd
geparkt wurden. Auch im Eppelheimer
Gemeinderat war dies schon Thema.

Der Fahrer des VW Golf und seine 38-
jährige Beifahrerin wurden bei dem Un-
fall am Mittwochabend schwer, eine 18-
Jährige auf der Rückbank lebensge-
fährlich verletzt. Die Polizei untersucht
nun auch, wie schnell der 21-Jährige fuhr
und ob er fahrtüchtig war.

Die Deichsel des Anhängers bohrte sich durch
die Windschutzscheibe des VW Golf. Foto: Alex

Der Kämmerer darf Schulden machen
Gemeinderat genehmigte 4,2 Millionen, damit die Rücklagen nicht angetastet werden müssen

Eppelheim. (lx) Ein bisschen zu kämpfen
hatte Kämmerer Hubert Büssecker schon,
bis ihm der Gemeinderat schließlich doch
einhellig den Spielraum einräumte, mit
fünf Anbietern über ein Darlehen in der
maximalen Höhe von 4,2 Millionen Euro
zu verhandeln. Und zwar noch in diesem
Jahr, damit die notwendigen Finanz-
mittel nicht aus der Rücklage genommen
werden müssten und diese damit aufge-
braucht würde. Die Ermächtigung ging
einstimmig über die Bühne.

Zunächst hatten einige Räte mehr In-
formationen gefordert und wollten die
Entscheidung auf die nächste Sitzung
verschieben. Das hätte aber laut Büsse-

cker ein notwendiges Handeln noch in
diesem Jahr verhindert.

HintergrunddesGanzenwar,dass laut
Vorlage und Erläuterung Büsseckers zur
Finanzierung des Vermögenshaushaltes
ein Darlehen für nicht gedeckte Investi-
tionen aufzunehmen sei, das in zwei
Rückzahlungen 2013 wieder getilgt wer-
de. Angesichts von Unterdeckungen im
Verwaltungshaushalt in Höhe von 11,6
Millionen Euro von 2012 bis 2014 bliebe
nach Verrechnung von Investitionen und
Einnahmen im Vermögenshaushalt ein
Fehlbetrag zwischen 3,7 und 4,1 Millio-
nen. Der genaue Betrag des Darlehens
solle noch bis zur Wertstellung offen blei-

ben. Der Haushalt 2012 biete sogar einen
Spielraum per Kreditermächtigung von
7,2 Millionen. Und außerdem sei laut
Büssecker ohne Handeln die Rücklage bis
2014 aufgebraucht, wodurch nur noch
nicht genehmigungsfähige Haushalte zu-
stande kämen.

Ähnlich verhielt es sich bei einer Dar-
lehensaufnahme für den Wasserversor-
gungsbetrieb. Da waren 300 000 Euro
notwendig, was der Kreditermächtigung
entsprach. Die Unterdeckung hier be-
trug 275 000 Euro, der Wirtschaftsplan
hatte für das Jahr 2012 sogar eine Dar-
lehensaufnahme von 607 640 Euro vor-
gesehen.

Einbrecher nutzten
die Toilettenpause

Sandhausen. (pop) Während der 80-jäh-
rige Inhaber gerade auf der Toilette war,
verschafften sich zwei Einbrecher am
Freitag um 4.30 Uhr in der Heidelberger
Straße durch eine aufgehebelte Tür Zu-
tritt in seine Tankstelle. Als der Mann
wieder in den Verkaufsraum zurück-
kehrte, hatten die Diebe schon eine gro-
ße schwarze Tasche und einen Karton mit
Tabakwaren gefüllt. Das Duo schnappte
sich die Tasche und flüchtete in Rich-
tung der nahen Hochhäuser; der Karton
blieb stehen. Der Schaden beläuft sich auf
circa 5000 bis 10 000 Euro. Die Männer
waren schwarz gekleidet, einer war
höchstens 1,60 Meter groß. Hinweise: Te-
lefon 0 62 22 / 5 70 90.

Wieder Unfall auf der
Bundesstraße 45

Neckargemünd. (pol) Erst am Montag
wurde zwischen Wiesenbach und Mauer
eine junge Autofahrerin verletzt, nun er-
eignete sich auf der Bundesstraße 45 er-
neut ein Unfall: Wie die Polizei am Frei-
tag mitteilte, übersah die 46-jährige Fah-
rerin eines Fiat am Donnerstag um 18 Uhr
in Neckargemünd beim Linksabbiegen
von der Bahnhofstraße in Richtung Stadt
den Renault eines von rechts kommen-
den 48-Jährigen. Um einen Unfall zu ver-
hindern, zog dieser sein Auto nach links
und überholte den Fiat. Dabei fuhr er so
knapp an dem Fiat vorbei, dass sich die
Wagen streiften. Die Fahrer blieben zum
Glück unverletzt, es entstand ein Sach-
schaden von rund 5000 Euro.

Einberufung
per E-Mail

Gemeinderat akzeptierte die
Änderung der Geschäftsordnung

Wiesenbach. (ke) Die Neufassung der Ge-
schäftsordnung umfasst unter anderem
die Möglichkeit der elektronischen Ein-
berufung einer Gemeinderatssitzung.
Bürgermeister Eric Grabenbauer erläu-
terte die neuen Regelungen in öffentli-
cher Sitzung. Nachdem die bestehende
Geschäftsordnung des Gemeinderats vom
September 1980 im Oktober 1994 be-
züglich der Anzahl der Fraktionsmit-
glieder geändert worden war, soll nun ei-
ne Anpassung an die überarbeitete Ver-
sion des aktuellen Musters des Gemein-
detags erfolgen.

Änderungen betreffen beispielsweise
den Ausschluss eines Ratsmitgliedes von
der Beratung und Entscheidung wegen
Befangenheit. Dies gilt bei einer Ange-
legenheit, die ihm selbst oder in der neu-
en Fassung des Paragrafen aufgeführten
Personen einen unmittelbaren Vor- oder
Nachteil bringen kann. Weitere Ände-
rungen betreffen Beratungsunterlagen,
Geschäftsordnungsanträge, Abstim-
mungen, Wahlen, Ernennung, Einstel-
lung sowie Entlassung der Gemeinde-
bediensteten und die Anerkennung der
Niederschrift.

Unmittelbar von Belang für die Bür-
ger sind die „Fragen und Anregungen“.
Dieser Tagesordnungspunkt findet in der
Regel zu Beginn der öffentlichen Sitzung
statt. Die Dauer soll 30 Minuten nicht
überschreiten. Jeder Frageberechtigte,
das sind Einwohner und ihnen gleich-
gestellte Personen und Personenverei-
nigungen nach der Gemeindeordnung,
darf dabei zu nicht mehr als zwei Ange-
legenheiten Stellung nehmen und Fragen
stellen. Dies soll pro Person die Dauer von
drei Minuten nicht überschreiten.

Wenig bekannt ist, dass nach bishe-
riger Regelung die „Fragestunde“ am
Schluss der ersten öffentlichen Sitzung
jeden dritten Monats stattfinden sollte.
Doch seit vielen Jahren wird die nun of-
fiziell festgelegte Regelung im Gemein-
derat praktiziert. Ein Zeichen der Rück-
sichtnahme auf die Bürger, denn sie
mussten nicht bis zum Schluss warten.

Die einstimmige beschlossene Neu-
fassung der Geschäftsordnung tritt am 1.
Januar 2013 in Kraft.

Einbruch in sechs
Wohnungen

Dossenheim/Heidelberg. (pol) Eine Serie
von Einbrüchen in Dossenheim bear-
beitet das Polizeirevier Heidelberg-Nord.
Zwischen dem 23. und 25. November bra-
chen Unbekannte in sechs Wohnungen in
der Heidelberger Straße, im Schlüssel-
weg, in der Ingeborg-Bachmann-Straße
und im Hallgarten ein. Dabei erbeuteten
sie jeweils Bargeld, in einem Fall ein
Notebook. Der Gesamtschaden beläuft
sich nach ersten Schätzungen auf mehr
als 10 000 Euro. Ob ein Tatzusammen-
hang mit einer Einbruchserie am selben
Wochenende in Handschuhsheim be-
steht, ist Gegenstand weiterer Ermitt-
lungen. Vom 24. bis 25. November waren
Unbekannte in drei Anwesen in den Pfä-
delsäckern eingebrochen und hatten
Bargeld erbeutet. Auch hier liegt der Ge-
samtschaden bei mehr als 10 000 Euro.
Zeugenhinweise werden unter Telefon
0 62 21 / 4 56 90 oder jeder anderen Po-
lizeidienststelle erbeten.
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